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Befte 
wärts bei allen Königl. Poſtonſtalten angenommen. 


1862. 


Freitag, den 7. November Morgen⸗Ausgabe. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Hungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


e : Preis pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sat. 
= ww; Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
N in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkbeim und J. Schöneberg. 


— — 


Lotterie. 

Bei der am 5. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
126fter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 123 Gewinn zu 
100 Tylrn. auf Nr. 2609 3208 3722 3976 7571 8307 10,447 
10,972 11,804 11,924 12,136 12,673 13,107 13,202 13,938 
13,979 14,379 14.770 17,419 18,086 18,353 21,918 22,854 
23,336 23,342 23,630 23,976 26,016 26,708 26,756 27,434 
29,287 20,361 29,429 30,339 30,399 30,433 31,721 32,073 


33.055 34,997 35,101 35,413 37,322 39,018 39,339 39,392 


39,704 41,264 43,233 43,829 43,984 44,367 47,575 48,702 
49,747 49,807 50,674 51,351 51,389 51,511 52,828 55,640 
56,023 56,186 58,169 58,230 59,098 59,180 59,974 60,394 
60,448 61,209 61,474 64,480 64,887 64,947 65,470 65,713 


65,734 65,754 65,858 67,018 67,405 67,483 67,683 67,693. 


68,540 68,981 69,123 69,392 69,835 70,216 71,022 72,720 
74,893 75,349 75,647 76,158 76,650 77,971 78,596 78,796 
78,981 79,661 80,506 81,490 81,957 85,141 85,160 85,239 
85,711 86,118 88,349 88,494 88,615 89,379 91,085 91,555 
92,066 93,368 93,893 94,523. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeuung. 


Angekommen den 6. November, 9 Uhr Abds. 
Berlin, 6. Hetober. Die „Sternzeitung“ ſucht 


in einem Nertikel zu beweiſen, daß das Verbot der 


Samm ungen geſetzlich ſei. 

Aus Paris wird von geſtern gemeldet, daß die 
drei Schutzmächte die Prinzen ihrer Dynaſtien von 
der griechiſchen Thron Candidatur ausgeſchloſſen 
haben. E 

Die Türkei wird wahrſcheinlich in England eine 


Anleihe machen. 


Der Briefverkehr im Jahr 1861. 

Ueber den Geſammt⸗Briefverkehr des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Poſtvereins (umſchließt bekanntlich das ganze deut⸗ 
ſche Bundesgebiet und die öſterreichiſchen Staaten, mit Aus⸗ 
nahme von Holjtein-Lauenburg und Limburg) für das Jahr 
1861 liegen jetzt amtliche Zuſammenſtellungen vor, die von 


dem bedeutenden Briefverkehr in den deutſchen Landen Zeug⸗ 


niß ablegen. Es find in dem vergangenen Jahre folgende rie⸗ 
ſige Summen an Briefen ꝛc. verſandt worden: 256,620,816 
Stück Briefe, die aus den Gebieten der betreffenden Poſtver⸗ 
waltungsbezirke fel 58 5 
die aus dem Poſtvereinsgebiete hexrührten, 10,795,659 Stück 
Briefe, die aus dem Poſtvereins⸗Auslande kamen, 11,927,208 
Stück Briefe, die nach dem Poſtvereins⸗Auslande gingen, und 
2,783,053, die vom Auslande kamen und nach dem Auslande 
gingen. In Summa wurden alſo befördert: 321,615,104 St. 
Briefe, von welcher Zahl 156,072,915 gewöhnliche frankirte, 
71,460,708 Stück gewöhnliche unfraukirte, 9,786,092 recom⸗ 
mandirte, 1,508,313 Briefe mit Waarenproben, 20,879,595 
Kreuzbandſendungen und 62,507,481 Stück portofreie Briefe 
waren. — Die Zahl der beförderten Zeitungs-Nummern ber 
trug 182,158,646 Stück, die Zahl der ordinairen portopflich⸗ 
tigen Packete 26,670,644 Stück zu 186,685,008 Pfd., die 
Zahl der ordinairen portofreien Packete 3,573.733 Stück zu 
20,763,374 Pfd., die Zahl der portopflichtigen Werthſendun⸗ 
gen 32,552,927 St. zu 40,272,536 Pfd. und 1,296,002, 836 Fl. 
öſterreichiſcher, ferner 941,009,329 Fl. ſüddeutſcher Währung 
und 1,50 7,620,250 Thlr. Werth, die Zahl der portofreien 
Werth⸗Sendungen 4.099,391 Stück zu 12,796,844 Pfd. 
und 1,395,742,582 Fl. öſterreichiſcher und 345,616,045 Fl. 
ſüddeutſcher Währung und 356,603,431 Thlr. Werth. — 
Auch die Zahlen der Vorſchußſenduugen und Einzahlungen 
ſind ſehr bedeutend; er wurden nämlich befördert 3,158,666 
Vorſchußſendungen und 2,048,665 Briefe mit baaren Einzah⸗ 
lungen zu entſprechenden Beträgen. Selbſt die Zahl der mit 
den Poſten gereiſten Perſonen iſt trotz der vielen Eiſenbahnen 
noch eine hohe und hat ſich ſogar vermehrt, denn es wurden 
befördert 5,371,514 Perſonen, nämlich 134,706 mehr als im 
Jahre 1860. 
Zur Vergleichung mit den obigen Zahlen geben wir hier 
noch die Daten über Preußens Briefverkehr in demſelben 
Jahre. Es wurden im preußiſchen Poſtverwaltungsbezirke 
140,302,838 Stück Briefe, alſo 43 pCt. der Geſammtſumme, 
67,040,472 Stück Zeitungen, alſo 36 pCt. der Geſaumtſumme, 
12,885,561 ord. portopflichtige Packete, d. i. 47 pCt. der Ge⸗ 
ſammtſumme, 1,406,431 portofreie Packete, d. i. 39 pCt. der 
Geſammtſumme, 7,955,779 portopflichtige Werthſendungen, 
d. i. 24 pCt. der Geſammtſumme, 729,313 portofreie Werth⸗ 
ſendungen, d. i. 17 pCt. der Geſammtſumme, 1,210,560 Vor⸗ 
Gußfendungen, d. i. 38 pCt. der Geſammtſumme, 1,622,103 
zahlungen, alſo 78 pCt. der Geſammtſumme befördert, 
während die Zahl der mit den preußiſchen Poſten gereijten 
N li auf 1,622,103, d. i. 59 pCt. der Geſammtſumme 
be er. tigt man, daß das preußiſche Poſtgebiet 
nur 15 17 ebietes des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗ 
vereins beträgt, jo wird man zugeftehen müſſen, daß der poſta⸗ 
liſche Verlehr in Preußen ein ſehr reger, ausgebildeter iſt. 


* Nundſechau in der Volkswirt hſchaft. 

Aus Süddeutſchland. Wir leſen Kati in den Zei⸗ 
tungen Berichte über die Noth oder die Geſchäftsſtockung in 
einzelnen Gegenden Deutſchlands. Der ameritauiſche Krieg 
muß gewöhnlich als die Urſache dieſer Uebelſtände gelten. 
Zumeiſt wird aber auch von dieſen Uebelſtänden auf die Zu⸗ 
ſtände anderer Gegenden geſchloſſen und nicht bloß dieſe in 
schlechtem Licht dargeſtellt, ſondern auch jenes jociale Unheil 
als die Urſache von den ſchlechten Zuſtänden dargeſtellt. Es 
iſt dem aber nicht ſo. Wir hören nicht bloß aus vielen Or⸗ 
ten die Kunde von zunehmendem Wohlſtand, ſondern, 


7 


herrührten, 39,488,305 Stück Briefe, | 


7 Deutſchlaud. 

Berlin. (V.⸗Z.) Daß die Verſicherungen von dem blühen⸗ 
den Zuſtande unſerer Finanzen, die in der letzten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wiederholt vom Miniſtertiſche gegeben 
wurden, mit der Wirllichteit im Widerſpruche ſtehen, ergiebt 
außer vielen andern Beiſpielen auch die Thatſache, daß zur 
Aufbeſſerung der ſchmalen Lehrerbeſoldungen keine Mittel dis⸗ 
ponibel find. Es kaun dadurch die Luſt der jungen Leute am 
Lehrerſtaude wie zu andern nicht durch einen längern Mili⸗ 
tairdienſt führenden Auſtellungen im öffentlichen Dienſte nur 
verringert und ſo rückwirkend ein größerer Drang zu Unter⸗ 


ah b ſoll derſelbe b en n 


offizierſtellen erzeugt werden. Ermunternd zur Lehrer⸗Car⸗ 
riere iſt wenigſtens die nachſtehende Königliche Verfügung 
nicht: ; 

& „Nach einer Mittheilung des Herrn Minifters der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten ſind die Mittel zur Unterſtützung 
von Geiſtlichen und Lehrern für das laufende Jahr vollſtän⸗ 
dig abſorbirt. Unter Benachrichtigung hiervon veranlaſſen wir 
zugleich Ew. Hochwürden, ſich derartiger Anträge für dies 
Jahr zu enthalten und die etwa eingehenden Geſuche von 
Lehrern mit dem Eröffnen zurück zu geben, daß uns keine Un⸗ 
terſtützungsfonds zur Verfügung geſtellt ſeien und wir daher 
nicht in der Lage wären, derartige Geſuche berückſichtigen zu 
können. Daſſelbe wollen Ew. Hochwürden den Lehrern eröff⸗ 
neu, für welche Unterſtützungen bereits beantragt ſind, ohne 
daß bisher ein Beſcheid deshalb ertheilt worden iſt. Magde⸗ 
burg, den 30. September 1862. Königl. Regierung.“ 

— Hr. Profeſſor Dr. v. Gräfe iſt am 4. d. M. von 
ſeiner Erholungsreiſe hierher zurückgekehrt. 

— Die Breslauer Regierung publizirt zu der Verordnun 
vom 20. September 1852 unterm 31. October d. J. den na 
folgenden Zuſatz. „Wenn nach dieſer Verordnung, ſowie nach 
der Polizei⸗Verordnung für die Stadt Breslau vom 20. Sep⸗ 
tember 1852 88 98—104 (Beilage zum öffentlichen Anzeiger 
des Amtsblattes für 1853) auch derjenige bereits ſtrafbar er⸗ 
ſcheint, welcher ohne Genehmigung die Sammlung von Bei⸗ 
trägen öffentlich bekaunt macht, ſo wird, um etwaige Zweifel 
zu beheben, hiermit auf Grund des § 11 des Geſezes über 
die Polizei-Verordnung vom 11. März 1850 für den ganzen 
Umfang unſeres Verwaltungsbezirks declaratoriſch angeordnet: 
auch derjenige wird mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Thlr. 
oder verhältnitmäßigem Gefängniß beſtraft, welcher ohne 
polizeiliche ee e die Sammlung ſolcher Beiträge an⸗ 
zeigt oder Se ekannt macht.“ 

— Der D. A. 3. ſchreibt man: Von Frankfurt a. M. 
kommen Nachrichten über ein neues militäriſches Project, mit 
dem man ſich am Bundestage trägt: Man will den Vorſchlag 
zur Errichtung ſtehender Lager machen, theils um den Sol⸗ 
daten Gelegenheit zur abe zu geben, e en 
die Bildung eines kameradſchaftlichen Geiſtes zwiſchen den 
Truppen der verſchiedenen Contingente zu ermöglichen. Die 


Sache ſoll fo eingerichtet werden, daß preußiſche und öſter⸗ 


reichiſche Truppen in einem Lager gleichzeitig zuſammen fein 
ollen. Was den Oberbefehl in einem ſolchen Lager bent 


0 Preußen, o 

Königreiche, je nach dem cuppenverhältniß zufallen. > 

— Es wird jest als vollbrachte Thatſache beftätigt, daß 
zwiſchen Ratazzi einer⸗ und Farini und Minghetti anderer⸗ 
ſeits ein Compromiß zu Stande kam, wonach letzterer, je 
nach der Sachlage, ins Cabinet tritt oder als Candidat für 
das Kammer Präfivium präſentirt, und wonach Farini ent⸗ 
weder Miniſter des Auswärtigen oder Miniſter ohne Porte⸗ 


nach dem Süden wird; Tecchio wird alsdann Juſtizminiſter 
werden. Mamiani iſt von Athen, Caracciolo von Conſtan⸗ 
tinopel abberufen; dieſe beiden Stellen ſollen durch bedeuten⸗ 
dere Perſöalichkeiten beſetzt werden; ſollte Durando nach 
Athen, Pepoli nach dem goldenen Horn gehen, ſo hieße das 
ſo viel, daß Ratazzi im Oſten wiederum mit Frankreich ein 
Geſchäft zu machen entſchloſſen wäre. 

Poſen, 4 November. (Oſtſ. Z.) Markgraf Wielopolski, 
deſſen panſlaviſtiſche Geſinnung längſt bekannt iſt, hat es 
beim ruſſiſchen Kaiſer endlich durchgefetzt, daß an der neuer⸗ 
richteten Univerſität in Warſchau für jede der ſlaviſchen Haupt⸗ 
ſprachen, namentlich für das Ruſſiſche, Polnische, Czechiſche, 


ſtuhl gegründet und dadurch Warſchau zum Mittelpunkt der 
geiſtigen und literariſchen Bewegung aller flavifhen Stämme 
gemacht wird. Welche Bedeutung dieſe Conceſſion für die 
Zukunft der polniſchen Nation hat, geht daraus hervor, daß 
durch ſie die geiſtige Hegemonie derſelben über ſämmtliche 
ſlaviſche Volksſtämme begründet, und dadurch der ſehnlichſte 
Wunſch aller polniſchen Parteien ſeinem Ziele näher gebracht 
wird. Wenn deſſen ungeachtet die polniſche Revolutionspar⸗ 
tei in ihrer Unverſöhnlichkeit gegen die ruſſiſche Regierung 
verharrt und ihre Vorbereitungs- Arbeiten für den Aufſtand 
mit verdoppeltem Eifer betreibt, ſo giebt ſie eben dadurch zu 
erkennen, daß fie die Hegemonie über die flaviſchen Stämme 
ſchneller und ſicherer ohne die Mitwirkung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung erringen zu köunen glaubt. Um für die an der War⸗ 
ſchauer Univerſität errichteten Lehrſtühle für ſlaviſche Spra⸗ 
chen und Literatur geeignete Kräfte zu gewinnen, bereiſt der 
ruſſiſch-pelniſche Staatsrath Paplonski gegenwärtig die ſla⸗ 


viſchen Länder. Derſelbe hat ſich zu dieſem Zwecke auch hier 


in Poſen längere Zeit et und es ift ihm gelungen, 
folgende Oberlehrer vom hieſigen polniſchen Marien⸗Gym⸗ 
naſium zu engagiren: 1) Przyborowski als Profeſſor der Bi⸗ 
bliographie und Univerfitäts - Bibliothekar mit einem Gehalt 
von 1900 S.⸗Ro. und freier Wohnung; 2) Mierzyaski als 
ordentlichen Profeſſor mit einem Gehalt von 1500 S.⸗Ro.; 
3) Dr. Wolfram als außerordentlichen Profeſſor mit einem 
Gehalt von 1250 S.⸗Ro.; 4) Wenclewski ebenfalls als au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor mit einem Gehalt von 1250 S. ⸗Ro. 
Außer den Genannten find hier als Profeſſoren für die Unis 
verſität: Profeſſor Malecki an der Univerſität zu Lemberg 
und Anton Btaledi in Heidelberg, Beide preußiſche Untertha⸗ 
nen, und als Gymnaſiallehrer: der hieſige Privatlehrer Sos⸗ 
nowski und der Gymnaſiallehrer Kolanowski in Oſtrowo ns 
gagirt worden. Von hier hat der Staatsrath Paplogski ſich 
zu demſelben Zwecke nach Prag, Wien, Adram und Lemberg 
begeben. Welche Aufmerkſamkeit die ruſſiſche Regierung den 
wiſſenſchaftlichen und literariſchen Beſtrebungen der ſlaviſchen 


der einem der vier 


feuille und, wie 1860, Begleiter des Königs bei deſſen Reiſe 


Rutheniſche, Sloveniſche und Serbiſche, ein A Lehr⸗ 


Stämme zuwendet, geht u. A. auch daraus hervor, daß fie | 


bei Gelegenheit der 1000 jährigen Jubelfeier der Gründung 
des ruſſiſchen Reiches den hervorragenderen Schriftſtellern 
und Publiciſten der ſlaviſchen Länder Orden und andere 
Auszeichnungen verlieben hat. Unter den decorirten czechiſchen 
Schriftſtellern befand ſich auch Dr. Rieger. 

Aus Thüringen, 3. November, ſchreibt man der D. 
A. Z.: Der Aufruf von Mitgliedern der Deutſchen Forſchrits⸗ 
partei in Preußen zur Gründung eines Nationalfonds, 
hat in den Thüringiſchen Städten einen lebhaften Widerhall 
gefunden. Die Nationalvereinsmitglieder werden dieſe Sache 
in die Hand nehmen und die Sammlungen organifiren. Denn 
lebhafter wie je empfindet man in den thüringiſchen Landen 
daß alle deutſcheu Stämme, welche den deutſchen Bundes 
ſtaat aufrichtig wollen und die Erreichung dieſes Zieles nur 
dann für möglich halten, wenn zuvörderſt Preußen ein echter 
Verfaſſungs⸗ und Rechtsſtaat geworden, ſich in dieſem Kam⸗ 
pfe des preußiſchen Volkes gegen das Feudalthum mit dem 
erſteren ſolidariſch verbinden müſſen. 

Italien. 

Turin, 31. October. Der „Schl. Ztg.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Ich wiederhole, daß die gegenwärtig hier, in Mailand 
und anderwärts ſtattfindenden militäriſchen Inſpectionen des 
Königs nicht ohne große Bedeutung ſind und daß ſie noch 
mehr an Werth dadurch gewinnen, daß die commandirenden 
Generale angewieſen ſind, nach einer jeden Revue an ihre 
Soldaten ziemlich kriegeriſch gehaltene Tagesbefehle zu rich⸗ 
ten, wie dies bereits hier von Seiten des Generals Della 
Rocca geſchehen iſt. — Es iſt hier zu Lande Gebrauch, daß 


faſt alle Beamte ſich der Telegraphen für Familien- und 


Privatzwecke ungeſcheut, ohne die Gebühren zu zahlen, bedie⸗ 
nen. Die Budget⸗Commiſſion für 1862 hat die Regierung 
auf dieſen Ueheljtand aufmerkſam gemacht, und fo eben iſt 
von Seiten des Miniſteriums des Innern ein desfallſiges 
Verbot an alle Telegraphenämter ergangen. 


Danzig, den 7. November. 

“ Geſtern Mittag iſt die „Thetis“ nach ſtürmiſcher Ue⸗ 
berfahrt auf der hieſigen Rhede angekommen. Die in Eng⸗ 
land angekauften Schiffe werden dieſer Tage hier erwartet. 

— (K. Z.) Die Ermahnung der Landesvertretung, den 
Reiſekoſten⸗Fond der Marine zu Inſtructionsreiſen für die 
Marine⸗Techniker zu benutzen, ſcheint Früchte zu tragen. Das 
Marineminiſterium hat, wie wir hören, einen Schiffbau-In⸗ 
genieur beauftragt, ſich ſofort nach England und Frankreich 
zu begeben und auf den dortigen Kriegswerften ſich über die 
neueſten Fortſchritte der Kriegsſchiffbaukunſt zu unterrichten. 
Die Dauer der ganzen Inſtructionsreiſe ſoll jedoch äußerſt 
kurz bemeſſen ſein, drei bis vier Wochen. Der betreffende 
Ingenieur wird kaum im Stande ſein, während dieſer Spanne 
Zeit alles für ihn Intereſſante auch nur flüchtig zu ſehen, 
geſchweige denn ſich gründlich zu informiren. Die techniſchen 
Decernenten des Marine-Miniſteriums dürften ſich freilich 
faſt den ganzen Sommer hindurch in England befunden ha⸗ 
ben, weshalb auch die techniſchen Anfragen der Budget⸗Com⸗ 
miſſion in der Regel durch den Caſſenrath des Marine-Mi- 
niſteriums beantwortet ſein ſollen. Für die jüngeren ausfüh⸗ 
renden Techniker der Werft dürften Inſtructionsreiſen von 
längerer Dauer ebenfalls nothwendig ſein. Die Ucberlegen» 
heit des Auslandes in allem, was ſich auf die Technik des 
Kriegs⸗Schiffbaues bezieht, hat ſich in dieſen Tagen bei dem 
Montiren und Proben der von William Penn gelieferten 


Schraubenmaſchinen für zwei Kanouenboote wieder deutlich] 
| ezeigt. Alles ging raſch und ſicher von Statten und die | 
Probefahrt lieferte ein glänzendes Ergebniß. 

* Der Weinhändler Herr Roeſch wird das Pieperſche 
Lokal vom 1. Juli k. J. ab auf mehrere Jahre in Pacht neh⸗ 
men. Daſſelbe wird auch von dem neuen Inhaber dem Pu⸗ 
blikum für feſtliche Arrangements künftighin zu überlaſſen be⸗ 
abſichtigt. 


Literariſches. a 
Zur kirchlichen Verfaſſungsfrage. 
In Th. Theile's Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
önigsberg 1862, iſt kürzlich eine Brochüre: „Die Verfaſ⸗ 
ſung, eine Lebensfrage der evangeliſchen Kirche 
der Gegenwart, beantwortet von G. T. Hoffheinz, 
Hofprediger“, erſchienen, welche trotz ihrer Kürze (27 Oe⸗ 
tavſeiten) dieſe brennende Frage auf dem kirchlichen Gebiete 
ſcharf beleuchtet. Wir theilen aus dem Inhalt dieſer Schrift 
nachſtehend Folgendes mit: “a 

Der Verfaſſer leitet den feit geraumer Zeit unbefriedig⸗ 
ten Zuſtand der evangeliſchen Kirche aus ihrer mangelhaf- 
ten Verfaſſung her. Statt eines Neubaues oder eines 
zweckmäßigen Umbaues der Kirche, auf dem alten Fundamente, 
trägt man in die beſtehende Verfaſſung presbyteriale und ſy⸗ 
nodale Elemente nach dem Gutdünken des Kircheuregiments. 
Nachdem Herr Hoffheinz feſtgeſtellt, daß dem Rechtsboden 
ſehr wohl der Begriff einer Religionsgeſellſchaft, in 
welcher es ſich um die Verfaſſung der Kirche handelt, geläufig 
ift, und derſelbe die hiſtoriſche ſowie die natürliche Ent⸗ 
wickelung der Religionsgeſellſchaft näher begründet und aus⸗ 
geführt hat, ferner daß ein unter dem Einfluß verſchiedener 
Regierungsanſichten ſich ausgebildetes hiſtoriſches Recht ent- 
weder ein Noth- oder Gewaltrecht geworden, beantwortet 
er die Frage: „ob ein ſolches hiſtoriſches Rechtsverhältniß, da 
doch Noth und Gewalt den Begriff der Willtür in ſich ſchlie⸗ 
ßen, nicht ſofort als unſtatthaft zu erklären und nach Möglich⸗ 
keit zu beſeitigen wäre“, verneinend. Ein auf Noth und 
Gewalt gebautes Rechtsverhältniß, ſagt Herr Hoffheinz, 
trägt den Keim des Todes in ſich; es ſtirbt den natür⸗ 
lichen Tod. Allein die Kriſis, welche unter dem Mangel ei⸗ 
ner gedeihlichen Lebensentwickelung Mißſtimmungen, Gefühl 
des Druckes und Unzufriedenheit erzeugt, bleibt nicht aus. 

Die Heilung des Schadens, ſagt der Verfaſſer, iſt nicht 
durch Gewalt zu bewirken. Wir dürfen aus der Erfahrung, 
daß auch gewaltſame Umformungen gute Folgen gehabt ha⸗ 
ben, nicht die Berechtigung herleiten, Revolution zu machen, 
es iſt ſchlimm genug, wenn ſie kommt. Eine zeitgemäße, 
mit Umſicht bewirkte Reorganiſation iſt das geeignetſte 
Mittel zur Wiederherſtellung eines geſunden Zuſtandes. „Das 
iſt der echte conſervative Character: ehrerbietige Scheu vor 
unüberlegter Zerſtörung des Beſtehenden und ſtetes Streben, 
Unhaltbares zu Gunſten des erkannten Beſſern zu beſeitigen.“ 

Die chriſtliche Kirche verfolgt den Zweck, ihre Glieder zu 
Kindern Gottes, zu Bürgern ſeines Reiches heranzubilden 
nach dem Bilde, wie es im Wort und Leben Jeſu Chriſti 
ausgeprägt iſt. Die Mittel dazu ſind: die Lebensgemeinſchaft 
im Streben nach dieſem Ziele, der gemeinſame Gebrauch des 
Wortes Gottes, der Sacramente und des Gebets. Die 
chriſtliche Kirche bedarf dazu, außer dem unſichtbaren Chriſtus, 
keines ſichtbaren Leerer und regierenden Oberhauptes, 
keines Stellvertreters Gottes oder Zeſu i 
In der chriſtlichen Gemeinſchaft, in der Gemeine 
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hriſti. 


ſelbſt ruht, durch die mancherlei Gaben und Aemter, 
der ordnungsmäßige Organismus, ohne welchen ein Beſtehen 
nicht möglich. Die Gemeine hat das Recht der Selbſtre— 

ierung. Weder eine Episcopalgewalt, noch das Prie⸗ 
fer kennt das Evangelium von der freien Gnade Got⸗ 
tes. Die Abſonderung der Glieder des Hauptes Chriſti 
in Clerus und Laien kennt nur das Papſtthum. 

Der als Folge der Reformation und durch die Feindſe⸗ 
ligkeiten der alten Kirche eingetretene Nothſtand ließ die evau⸗ 
geliſche Kirche ſich in die Arme der proteſtautiſchen Fürſten 
werfen, und ſo entſtand der Grundſatz des Staates: „die 
Kirche bin ich.“ Aus dieſer Noth und Macht wurde ein hi— 
ſtoriſches Recht. Das Territorialſyſtem ſtützte ſich auf 
den Grundſatz: „cajus est regio, ejus est religio“, d. h. 
„wer Herr der Kirche iſt, iſt auch Herr der Religion.“ Dars 
aus wurde gefolgert, daß der evangeliſche Laudesfürſt der 
oberſte Biſchof der Landeskirche ſei, ein praecipiüm mem- 
brum. Die Biſchofsämter wurden fernerhin nicht mehr bes 
ſetzt; die Domcapitel aber wandelten ſich in landesherrliche 
Behörden und Conſiſtorien um. Decane und Superintenden⸗ 
ten wurden die Organe der geſetzgebenden und vollziehenden 
kirchlichen Gewalt; es entſtand die Conſiſtorial⸗Verfaſ⸗ 
ſung. Dieſer Ausbau der evangeliſchen Kirche, durch Noth 
enſtanden, erwies ſich nach und nach als unhaltbar und die 
Glieder derſelben ſind nachgerade zum Bewußtſein gekommen, 
daß das conſiſtoriale Kirchenregiment eine der Natur der 
Kirche durchaus fremde, über ihm ſtehende, gänzlich naver⸗ 
mittelnde Macht ſei. Der Landesherr beſtellt durch ſeine Be⸗ 
hörden die Prediger, und dieſe erhalten ihre Ausbildung in 
der vorgeſchriebenen, zu jeder Zeit beliebten Richtung; ändert 
ſich dieſe, je nach den Perſönlichkeiten, jo ſoll die Berändes 
rung auf die ganze Kirche übergehen. | 

Was ſoll nun geſchehen? ſchließt der Verfaſſer. Man 
entäußere ſich der hergebrachten, keineswegs naturgemäßen , 
abſoluten Herrſchermacht, damit nicht äugſtlich beſchränkte, 
ſondern wirklich freie Vertretung aus dem Schooße 
der Glieder der Kirche von Stufe zu Stufe hervor⸗ 
gehe. Man gebe eine Verfaſſung, in der 
1) die Vertreter aus freier Wahl hervorgehen; 

2) die Vertreter der Zahl nach nicht von überwiegend geiſt— 

lichen Elementen erdrückt werden; 


3) durch das natürliche Maß der Selbſtregierung die 


ſtufenweiſe aufſteigenden Gemeinen endlich zu dem Bes 

wußtſein kommen: die Kirche beſtehe nicht aus den Geiſt⸗ 

lichen und geiſtlichen Behörden, ſondern die Kirche ſind 
wir, zuſammt den in unferer Mitte ſtehenden Pfar⸗ 

rern, Superintendenten, Conſiſtorien und dem Ober⸗ 

Kirchenrathe. 

Wodurch fol es dahin kommen? Das Kirchenregiment 
entäußere ſich einer Herrſchermacht, welche daſſelbe niemals 
geundrechtlich alledial, fonpern ftets Ledige. 

Saaineliiie, 

Neufahrwaſſer, den 6. November. Wind: SO. 
Geſegelt: J. Pearce, Harmony, Dublin, Holz. — T. 
Tohnſen, Activ, Norwegen, Getreide. — M. Kron, Hinrich, 
Norwegen, Getreide. — H. Erichſen, 8 Södskende, Norwe⸗ 
gen, Getreide. — A Nielſen, Sea gull, Norwegen, Getreide. 
— H. Durrant, Ellen u. Mary, Pembroke, Holz. — J. de 
5 8 Jahde, Holz. — A. Ulrich, 2 Gebrüder, 
Verantwortlicher 


edacteur: H. Rickert in Danzig. 


Juſerate für die Abend: | Infitut für chrmiſchen Unterricht u. che⸗ 
Nummer dieſer Zeitung niſche u. mihroskopi che Unterſuchungen 
werden bis 12 Uhr Mit⸗ Ari 
tags, für die Morgen: en Cuno Fritze 3 
Nummer Tags vorher bis Vendgich ſcone Maſchinenkohlen, 
6 Uhr Abends angenom⸗ 8 1 und Nußkohlen ſo wie 

i ition. baks empfiehlt . = 
men. Die en emp E. A. Lindenberg, 


; 1702881 Jopengaſſe 66. 


Wegen Ir er Alters des jetzigen Ber 
ſitzers ein vor den Thoren Stolps ges 
lezenes Grundſtück verkauft werden. Bisheriger 
Betrieb Acke wirthſchaft und Milcherei. Hoflagen 
mit Gebäuden, daran grenzenden ſchönen Gärten 
und Wieſen — 12 Morgen groß —eignen ſich für 
Rentiers, Kunſtgärtner, zur Anlage von Fabriken 


Königliche Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 
Der ſeit dem 1. April 1869 beſtehende Spe⸗ 
zial⸗Tarif für 

Steinkohlenſendungen in Wagen: 

ladungen 
von den Stationen Fran fart a. O., Kreuz, El⸗ 
bing, Königsberg und Danzig wird in Bezug 
auf die zuletzt genannten 4 Verſand⸗ Stationen 
aufgehoben und trut bei der Station Kreuz mit 
dem 22. December d. J., bei den Stationen 
Elbing, Königsberg und Danzig mit dem 10. 
d. Mts. außer Wirkſamkeit. 

Fur die Statien Frankfurt a. O. bleibt der 
bisherige Spezial⸗Tarif bis auf Weiteres noch 
beſtehen. Dagegen nitt für die auf den Sta⸗ 
tionen Elbing, Königsberg und Danzig zur Ver⸗ 
ſendung im Vinnenverkehre aufgelieferten Stein: 
kohlen in W'ögenladungen vom 10. d. M. ab 
nach Maßgabe des Betriebs⸗Reglements und 
der allgemeinen Tarif⸗Vorſchriſten ein neuer 
— gleichfalls ermäßigter — Special⸗Tarif in 
Kraft, welcher auf dem Einheitsſatze von 1 Pf. 
pro Cen tner und Meile neben einer Expeditions⸗ 
Gebühr von 2 K pro 100 Centner deruht. 

Sofern jedoch hiernach der Frachtſatz auf 
kurzen Transportſtrecken ſich höher ſtellen würde, 
als dies nach dem bisherigen Special⸗Tarif der 
Fall war, iſt der letztere beibehalten und in den 
neuen Tarif übernommen worden, 

Bromberg, den 2. November 1862. [1114] 


Königl. Direction der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

Der am 22. April 1863 zur Reſubhaſtation 
des Emil Kutheiſchen Grundſtücks Samin 
Nro. 5 in Gemäßbeit der Verfügung vom 26. 
September c. anſtehende Bietungstermin wird 
aufgehoben. g 

Strasburg in Weſtpr., d. 29. October 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. [1115] 


in tüchtiger Hofmeiſter wird geſucht. Adreſſe 
C unter No. N durch die Exped. dieſ. Ztg. 


Areal guter Gerſtboden — und 10 Mrg. Wieſen 
können auf Wunſch mitgekauft werden. 


Stolp v. d. Neuen Thore Nr. 7. 
[1085] L. Lehmann. 


Eulers Leihbibliothek, 
Lauggaſſe 40, empfieblt ſich einem geehrten 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge 
neigten Abonnement. [4677| 

ls Reudaut bei einem bedeutenden 

Bergwerk wird ein gebildeter ficherer 
Manu, welchem nomentlih die Verwaltung 
der Caſſe obliegen ſoll, zum baldigen oder 
ſpäteren Antritt geſucht. Das 0 
iſt außer Neben- Einkünften auf 1000 feſt⸗ 
geſetzt. Im Uebrigen iſt dieſe Stelle von Dauer 
und bedingt keine Kenntniſſe vom Bergfach. — 
Im Auftrage ertheilt nähere Auskunft J. Holz 
in Berlin, Fiſcherſtr. 24. (1112, 


N it Rücksicht auf Art. 28 des Allg. Han- 
delsges-Buches und $ 261 ad 2 des 
St.-G.-B. werden von einem renommirten 
Buchhalter und Kaufmann Sachverständige 
Geschäftis- und Handels-Bücher, für ein ent- 
sprechendes billiges Honorar, eingerichtet, 
eführt, regulirt und abgeschlossen. Bei Ue- 
5 einer dieser Arbeiten: Anweisung 
zur Fortſührung der einfachen Buchführung 


gratis. Auswärtigen wird Unterricht in der 
Buchlührung brieflich ertheilt Adressen wer- 
den unter M. 884 in dieser Zeitung erbeten. 


oyer'ſche patentirte Viehſalzleckſteine empfehle 
mit 5 Hr pro Stück. Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Be E entgegen. 
750 Chriſt. Friedr. Keck, 
in verheiratheter Hofmeſſter, fo wie tüchtige 
E Wirthſchafts⸗Inſpectoren können ſofort — 
cirt werden durch das Derjorgungs-Bureau ves 
A. Baecker, Pfefferſtadt 37, 1119 
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oder Geſellſchaftsgarten. Dazu gehören 40 Mrg. 


F asphaltirte Da 


Ae pha 


ichpappe, Metall⸗ 

pappe, feuerſicheres cementirtes Leinen, beiten 
engliſchen Dachpfilz empfehlen zu Fabrikpreiſen. 
Die Eindeckung mit dieſen Materialien, wie mit 


Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc. laſſe unter 


Garantie durch den hieſigen Dach- und Schiefer: 
he F. W. Keck ausführen, und über: 
nehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
inne Zuthaten, Steinkohlentheer, engliſchen 
wie N Gastheer, polniſchen Kiehntheer, 
„ Asphalt⸗Präparate, Pappnägel habe 
ſtets in beſter Qualität auf Lager. 
Chriſt. Friedr. Keck, 

[3812 Melzergaſſe 13. 


general Versammlung der Danziger 


Schiller⸗Stiflung, 
Montag, den 10. d. Mts., Ar ends 7 Uhr in 
der Handels⸗Akadem ie. 
Auf der Tagesordnung: Jahresbe⸗ 
richt, Bericht über den Ausfall der in Weimar 


abgehaltenen bene al. Versammlung, Wahl eines 


Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunſt 


neuen Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


Einladung der Gemeindewähler der 
3. Abtheilung 1. Wahlbezirkes. 


Montan, den 10. November d. J., 
haben die Gemeindewähler der 3. Abtheilung 
aus dem 1. Wahlbezirk Nechtſtadt drei Bürger 
zu Stadtverordneten vorzuſchlag en. 

Nach den Beſchlüſſen der geſtrigen Vor⸗ 
verſammlung der Gemeindewahler werden zur 
Wahl empfohlen: 

1) Har Jahre. len- Rath H. Behrend 
u & e, 

2) Herr Redacteur H. Nickert aufs Jahre, 

3) Lerr Sattlermſtr. Julius Hybbe⸗ 
neth auf 2 Jahre, 1863/1864, 

Die Stimmen ſind auf dem 
Nathhauſe im Stadtverordne⸗ 
ten Saale in den Stunden von 
> Ubr Morgens bis 4 hr 
Nachmittags mündlich beim 
Wahlvorſtande abzugeben. 

Danzig, den 4. November 1862. 

Das die Wahlen vorbereitende Comite. 


Die verehrliche Theaters Di:eciion wird die 
Güte haben, 
Dienſtag, den 11. November e., 
um Beſten der Danziger Schiller⸗Stiftung eine 
Feſtvorſtellun zu geben. 
j ro gr a m m. 
Wallenſteins Lager. 
Demetrius (Schillers Fragment). 
epis, ee Dr. Crfad, geſprochen 
on Frau R Fiſcher. 3 
Zu reger Dein e ladet alle Schiller⸗ 
freunde ganz ergedenſt ein. ? 
Der Vorſtand der Danziger Schillerſtiftung. 
OD. Stein. Bobrik. Dr. Coſack. 
M. Münfterberg. L. Biber. 


| Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gwane⸗ 
ter und tüchtiger Yanzlunascommis, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig, findet gesen ein 
| angemeſſenes Salair in meiner Eiſen⸗Handlung 
ſofort ein Engagement. g 
Thorn, den 5. November 1862. 
| 1113 u. Dietrich. 


Associe-Gesuch. 

Zu einem rentablen Agentur⸗Geſchäft für 
Oſt⸗ u. Weſipreußen und Pommern, mit welchem 
zum Frühjahr ein Spevitious⸗Geſchäft verbun⸗ 
den werden ſoll, wird ein junger Mann, der 
ebenfalls die nöthigen Reiſen übernehmen kann, 
mit einem kleinen Einlage⸗Capital geſucht. Of⸗ 
ferten unter Lit. 1118 in d. Exp. d. Zeitung. 


Eine Forderung von 33 Thlr. 25 Sgr. 
an den Kleiderhändler 


Simon Freudenthal 


zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, iſt billig 
zu verkaufen bei 
C. Wenuberg, Kleidermacher in Berlin, 
387 Gertraudtenſtraße 24. 


Angekommene Fremde am 6. November 

Engliſches Haus: Staats⸗Anwalt v. Wolff 
a. Danzig. Synvicus Hartmann a. Stettin. 
Gutsbeſ. v. Kaweczyaski n. Gem. a. Chelſt, Ups 
hagen n. Fam. a. Kl. Schlanz. Kaufl Krepp a. 
Abeydt. Dahl a. London, Kleinſchmiet a. Leip⸗ 
zig, Brockhauſen a. Berlin, v. d. Crone a. 
Haspe, Cohn n. Gem. a. Elbmg. Maſchmen⸗ 
bauer Wagenknecht g. Elbing. 5 

Hötel de Berlin: Kaufl. Nicolai a. Stet⸗ 
tin, Voiſin a. Lyon, Sünn a. Paris, Singer, 
Dehnert u. Fließ a. Bertin, Deter u. Meyer a. 
Breslau, Liebert a. Marienwerder, Kurtbaum 
a. Annaberg. 

Hötel de Thorn: Maas a. Bromberg, 
Gutsbeſ. Neumann a. Hohenhoff, Meister 4. 
Thorn, Strebing a. Culm. Gapitein Schmirge⸗ 
ſon u. Offizier Braun a. Kopenhagen. Kaufl. 
Lorenz u. Klafft a. Graudenz, Coriſtoffel g. Aa⸗ 
chen, Schmidt n. Gem. a. Königsberg, Cohn a, 


Königsberg. mi: 
mas er's Hotel: Reg.⸗Präſident v. Lands 
rock a. Altenburg. Oberforſtmſtr. Gurtius a. 
Schwarzenberg. Banquier Yanzner jun a Glau⸗ 
hau. Baumſtr. Jiſcher a. Sıraljund. Färberei⸗ 
deſ. Grüner a. Eilenburg. Hotelier Kaiſer a. 
Dresden. Kaufm. Scheibe a. Berlin. 

Walters Hotel: Rechts Anwalt Kettner n. 
Gem. a. Carthaus. Ritterautsbeſ. Quafjowsli n. 
Gem. a. Kontzen, Böhnke n. Gem. a, Lucko⸗ 
czyn, Forrier n. Gem. a. Mie lewken. Rentier 
Jede a. Lauenburg. Karfl. Prostauer a. Leip⸗ 
he Lehmann a. Potsdam, Tyck u. Sänger a. 
nia rd rd. Gutsverwalter Wedell a. Czar⸗ 


| No. 1443 kauft zurück 
| die Expedition. 
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Danzig. 


